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(54) Mehrstockiger Badkondensator

(57) Die Erfindung betrifft einen Badkondensator
mit einem Kondensatorblock (1), der Verdampfungs-
passagen (8) fir eine Flissigkeit und Verflissigungs-
passagen (2) fur ein Heizmedium besitzt und minde-
stens zwei vertikal Uibereinander angeordnete Umlauf-
abschnitte (7) aufweist. Die Verdampfungspassagen (8)
besitzen jeweils am unteren Ende eines Umlaufab-
schnittes (7) mindestens eine Eintritts6ffnung (9) fir die
Flissigkeit und jeweils am oberen Ende eines Umlauf-
abschnittes (7) mindestens eine Austritts6ffnung (10),
wobei fiir jeden Umlaufabschnitt (7) ein Flissigkeitsvor-
ratsbehalter (15) vorgesehen ist, der in Stromungsver-
bindung mit der Eintritts6ffnung (9) und der Austrittsoff-
nung (10) des Umlaufabschnittes (7) steht und eine
Gasableitung (18) besitzt. Der Einlass in die Gasablei-
tung (18) befindet sich nichtin dem Bereich vor der Seite
(12) des Umlaufabschnittes (7), in der die Austrittsoff-
nung (10) des Umlaufabschnittes (7) angeordnet ist.
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EP 1 160 527 A1
Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Badkondensator mit einem Kondensatorblock, der Verdampfungspassagen fur
eine Flussigkeit und Verflissigungspassagen fur ein Heizmedium besitzt und mindestens zwei vertikal ibereinander
angeordnete Umlaufabschnitte aufweist, wobei die Verdampfungspassagen jeweils am unteren Ende eines Umlauf-
abschnittes mindestens eine Eintrittsdffnung fur die Flissigkeit und jeweils am oberen Ende eines Umlaufabschnittes
mindestens eine Austrittséffnung besitzen, wobei fir jeden Umlaufabschnitt ein Fllssigkeitsvorratsbehélter vorgese-
hen ist, der in Strémungsverbindung mit der Eintritts6ffnung und der Austritts6ffnung des Umlaufabschnittes steht und
eine Gasableitung besitzt.

[0002] Beieiner Tieftemperaturluftzerlegungsanlage mit einer Drucksaule und einer Niederdrucksaule wird flissiger
Sauerstoff aus der Niederdrucksaule gegen gasférmigen Stickstoff aus der Drucksaule in indirektem Warmeaustausch
in einem Warmetauscher verdampft, wobei der Stickstoff kondensiert.

[0003] Der Warmetauscher wird im wesentlichen in zwei verschiedenen Grundformen realisiert. Bei einem Fallfilm-
verdampfer wird die zu verdampfende FlUssigkeit Uber ein Verteilsystem, welches gleichzeitig einen Gasverschluss
bildet, oben in die Verdampfungspassagen eingeleitet. Die Flissigkeit lauft als Flissigkeitsfilm Gber die Heizflache
nach unten, wobei sie teilweise verdampft. Das entstehende Gas und die nicht verdampfte Restfllissigkeit treten unten
aus dem Fallfilmverdampfer aus. Die Flissigkeit sammelt sich in dem unter dem Kondensator angeordneten Sammel-
raum, wahrend der Gasanteil weitergeleitet wird.

[0004] Beieinem Badkondensator steht dagegen der Kondensatorblock in dem Flussigkeitsbad, aus dem Flissigkeit
verdampft werden soll. Die Flissigkeit tritt von unten in die Verdampfungspassagen des Kondensatorblockes ein und
wird teilweise gegen das durch die Verflissigungspassagen strdmende Heizmedium verdampft. Die Dichte des in den
Verdampfungspassagen verdampfenden Mediums ist geringer als die Dichte des umgebenden Flissigkeitsbades,
wodurch eine Siphonwirkung entsteht, so dass Flissigkeit aus dem Flissigkeitsbad in die Verdampfungspassagen
nachstromt. Je groRer die Eintauchtiefe des Kondensatorblockes in dem Flissigkeitsbad ist, desto héher wird der
mittlere hydrostatische Druck in den Verdampfungspassagen und desto schlechter verdampft die Flissigkeit, da die
Siedetemperatur der Flissigkeit entsprechend der Dampfdruckkurve ansteigt.

[0005] Der Wirkungsgrad eines Badkondensators kann daher durch Unterteilung des Kondensatorblocks in mehrere
Ubereinander angeordnete Abschnitte, im folgenden Umlaufabschnitte genannt, erhdht werden. Der Vorteil einer der-
artigen Anordnung liegt darin, dass die Eintauchtiefe bei mehreren Umlaufabschnitten jeweils kleiner ist als bei einem
einzigen hohen Kondensatorblock. Damit wird der hydrostatische Druck in den Verdampfungspassagen geringer und
die Flussigkeit kann leichter verdampfen.

[0006] Aus dem US-Patent US5,779,129 ist ein kombinierter Fallfilm-Badkondensator bekannt. Im oberen Bereich
wird nach Art eines Fallfilmverdampfers flussiger Sauerstoff, der nach unten stréomt, teilweise verdampft. Darunter
befindet sich ein Badkondensator, der in zwei Umlaufabschnitte unterteilt ist. Der obere der beiden Umlaufabschnitte
ist Uber seinen gesamten Umfang von einer Art Galerie umgeben, die als Flissigkeitsvorratsbehalter fiir diesen Um-
laufabschnitt dient. Die Wande der Galerie sind etwas weiter als die Oberkante des entsprechenden Umlaufabschnittes
nach oben gezogen, so dass das am oberen Ende aus dem Umlaufabschnitt austretende Gas die Galerie nicht sofort
verlasst, sondern zunachst in der nach oben offenen Galerie aufsteigt. Wahrend dieser Phase wird Flissigkeit, die
von dem Gas mitgerissen wird, zum Teil abgeschieden und sammelt sich im Fllssigkeitsbad am Boden der Galerie.
Die gezeigte Galerie mit Abscheidebereich ist aber nur realisierbar, wenn sich oberhalb des Umlaufabschnittes kein
weiterer Umlaufabschnitt befindet. Ansonsten werden durch die Galerie die Eintrittséffnungen des darliber angeord-
neten Umlaufabschnittes abgedeckt.

[0007] Aufgabe vorliegender Erfindung ist es daher, einen mehrstéckigen Badkondensator zu entwickeln, bei dem
moglichst wenig Flissigkeit mit dem abgezogenen Gas mitgerissen wird.

[0008] Diese Aufgabe wird durch einen Badkondensator der eingangs genannten Art geldst, bei dem sich der Einlass
in die Gasableitung nicht in einem halboffenen Volumen neben dem Kondensatorblock befindet, welches durch die
Seite des Umlaufabschnittes, in der die Austritts6ffnung des Umlaufabschnittes angeordnet ist, und senkrecht zu der
Seite ausgerichtete, jeweils einen Seitenrand beinhaltende Halbebenen begrenzt wird.

[0009] Mit dem Begriff "Umlaufabschnitt" wird ein Abschnitt des Kondensatorblocks bezeichnet, in dem die Funktion
eines Badkondensators oder Umlaufverdampfers realisiert ist.

[0010] Erfindungsgemal besteht der Badkondensator aus mindestens zwei tibereinander angeordneten Umlaufab-
schnitten, die jeweils aus einem eigenen Flissigkeitsvorratsbehalter mit Flussigkeit gespeist werden. Durch die verti-
kale Unterteilung des Badkondensators kann der Flissigkeitsstand in den Flussigkeitsvorratsbehaltem der jeweiligen
Umlaufabschnitte gegeniiber dem Fliissigkeitsstand bei einem einzigen durchgehenden Kondensatorblock deutlich
reduziert werden.

[0011] Die Flussigkeit tritt Gber am unteren Ende eines Umlaufabschnittes befindliche Eintritts6ffnungen in die Ver-
dampfungspassagen ein, stromt nach oben, verdampft teilweise und verlasst die Passagen am oberen Ende des Um-
laufabschnittes tiber geeignete Austrittsdffnungen. Der Flissiganteil in dem aus den Passagen austretenden Flissig-
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keits-Gas-Gemisch strdomt zum einen zurlick zu den Eintritts6ffnungen dieses Umlaufabschnittes, zum anderen, ab-
hangig vom Flissigkeitsstand im Flissigkeitsvorratsbehalter des Umlaufabschnittes, zu den Eintrittséffnungen des
darunter liegenden Umlaufabschnittes, um dort wiederum Uber die Verdampfungspassagen umgeworfen zu werden.
[0012] Erfindungsgemal werden nun der Einlass in die Gasableitung und die Austrittséffnungen aus dem Umlauf-
abschnitt rdumlich so getrennt, dass das aus dem Umlaufabschnitt austretende Flissigkeits-Gas-Gemisch nicht direkt
in die Gasableitung gefiihrt wird, sondern zunachst einen Abscheidebereich durchlaufen muss. Der Abscheidebereich
kann in seiner einfachsten Ausflihrung ein teilweise abgeschirmtes Volumen sein oder aber auch mit Elementen ver-
sehen sein, die eine mehrfache Umlenkung des Gasstromes erzwingen.

[0013] Erfindungsgemal soll der Einlass in die Gasableitung nicht in dem offenen Halbvolumen vor der Seite des
Umlaufabschnittes, in der sich die Austrittséffnung befindet, angeordnet sein. Das Halbvolumen wird begrenzt durch
die Seite mit den Austrittséffnungen und, in der Regel, durch zwei senkrechte und zwei waagrechte Halbebenen, die
jeweils eine Kante des Umlaufabschnittes beinhalten. Mit anderen Worten: Der Einlass in die Gasableitung darf nicht
in dem "Schatten" des Umlaufabschnittes vor der Seite mit den Austrittséffnungen liegen.

[0014] Dadurch wird ein direktes Ausstromen des Flissigkeits-Gas-Gemisches aus dem Umlaufabschnitt in die Gas-
ableitung vermieden. Das Flussigkeits-Gas-Gemisch wird vor dem Eintritt in die Gasableitung umgelenkt, wodurch die
Gasgeschwindigkeit und somit die Menge an mitgerissener Flissigkeit mit dem verdampften Gas reduziert werden.
Vor dem Eintritt des Gases in die Gasableitung wird so eine effektive Abscheidung der mit dem Gasstrom mitgenom-
menen Flussigkeit erzielt. Der Flissigkeitsstand in dem Flussigkeitsvorratsbehalter bleibt so hoch, dass ein ordnungs-
gemaler Betrieb des Umlaufabschnittes gewahrleistet ist. Ein ausreichend hoher Flissigkeitsstand ist insbesondere
wichtig, um eine Totalverdampfung der Flissigkeit in den Verdampfungspassagen auszuschlief3en, die zu einer Ver-
legung der Verdampfungspassagen durch schwersiedende Komponenten fiihren kénnte.

[0015] Die Gefahr des Mitreil’ens von Flissigkeit kann vorteilhaft dadurch reduziert werden, dass sich der Einlass
in die Gasleitung oberhalb der Austrittsé6ffnung der Verdampfungspassagen des entsprechenden Umlaufabschnittes
befindet. Das in dem Umlaufabschnitt verdampfte Gas muss, bevor es in die Gasleitung eintritt, nach oben umgelenkt
werden und eine bestimmte Strecke aufsteigen. Das Volumen zwischen der Austritts6ffnung aus dem Umlaufabschnitt
und dem Einlass in die Gasleitung dient als zusatzlicher Abscheideraum, in dem sich mit dem Gas mitgerissene Flus-
sigkeit aus dem Gasstrom abscheidet.

[0016] Der Flissigkeitsvorratsbehalter wird bevorzugt durch einen schrag nach oben verlaufenden Boden realisiert,
der mit dem unteren Ende des Umlaufabschnittes verbunden ist und durch geeignete Seitenwande begrenzt ist, so
dass ein keilférmiges Volumen gebildet wird. Der schrag nach oben laufende Boden erstreckt sich bis iber das obere
Ende des Umlaufabschnittes hinaus und besitzt oberhalb des Umlaufabschnittes einen Auslass zu einer Gasableitung.
Das Volumen oberhalb des Umlaufabschnittes dient als Abscheideraum.

[0017] Anstelle des schragen Bodens ist es besonders vorteilhaft, an der Unterkante der Umlaufabschnitte ein Blech
anzubringen, welches treppenférmig geknickt ist. Das Blech verlauft ausgehend vom unteren Ende des Umlaufab-
schnittes zunachst waagrecht, dann senkrecht nach oben, dann wieder waagrecht und schlieBlich senkrecht. Zwei
derart gefaltete Bleche bilden eine erste unmittelbar an einen Umlaufabschnitt angrenzende Tasche, die den Flissig-
keitsvorratsbehalter darstellt. Vorzugsweise sind die Bleche so gefaltet, dass sich das senkrechte Teilstlick des Ble-
ches, welches eine Begrenzung des Fllssigkeitsvorratsbehélters reprasentiert, bis auf die Hohe der Austritts6ffnungen
aus dem Umlaufabschnitt erstreckt.

[0018] Der Zwischenraum zwischen den zweiten "Stufen" der treppenférmig gefalteten Bleche bildet eine gegen den
Flissigkeitsvorratsbehalter nach oben versetzte Zusatztasche, die als Abscheideraum dient und tber eine spaltférmige
Offnung mit dem Fliissigkeitsvorratsbehalter verbunden ist.

[0019] In einer weiteren glinstigen Ausfihrungsform befindet sich der Einlass in die Gasableitung nicht auf der Seite
des Kondensatorblocks, die die Austrittséffnungen aus den Verdampfungspassagen aufweist. Es besteht die Méglich-
keit, den Einlass in die Gasableitung in dem Bereich vor der der Gasaustrittsseite gegeniiberliegenden Seite oder
bevorzugt in dem Bereich vor einer der Gasaustrittsseite benachbarten Seite vorzusehen. Das Flissigkeits-Gas-Ge-
misch wird auch bei diesen Anordnungen, bevor es in die Gasableitung eintritt, umgelenkt, wodurch die Flissigkeit
leichter vom Gas getrennt wird.

[0020] Besonders bevorzugt ist der Gaseinlass sowohl seitlich als auch nach oben gegen die Austrittséffnungen
versetzt angeordnet.

[0021] Vorzugsweise sind hdochstens zwei Seiten des Kondensatorblocks mit Eintritts- und / oder Austritts6ffnungen
versehen. In diesem Fall ist der Einlass in die Gasableitung von Vorteil oberhalb des Umlaufabschnittes angeordnet.
Die Bereiche vor den beiden anderen senkrechten Seiten des Kondensatorblocks kdnnen dann von Rohrleitungen
und anderen Bauteilen frei gehalten werden, so dass der Badkondensator relativ kompakt gebaut werden kann.
[0022] In einer besonders bevorzugten Ausfihrungsform befinden sich auf zwei gegeniiberliegenden Seiten des
Kondensatorblocks jeweils Ein- und Austritts6ffnungen zu den Verdampfungspassagen. Besonders giinstig ist es in
diesem Fall, wenn der Kondensatorblock spiegelsymmetrisch zur Mittelebene zwischen diesen beiden Seiten aufge-
baut ist.
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[0023] Eine kompaktere Ausfiihrung des Badkondensators Iasst sich dadurch erzielen, dass sich alle Eintritts- und
Austritts6ffnungen auf derselben Seite des Warmetauschers befinden. Leitungen zur Verbindung der Ein- bzw. Aus-
tritts6ffnungen miteinander und Flissigkeitsvorratsbehalter sind nur auf einer Auf3enseite des Kondensatorblocks not-
wendig.

[0024] Aus herstellungstechnischen Griinden kann es aber auch vorteilhaft sein, wenn sich die Eintrittséffnungen ih
die Verdampfungspassagen eines Umlaufabschnittes und die Austrittséffnungen aus den Verdampfungspassagen des
darunter angeordneten Umlaufabschnittes auf entgegengesetzten Seiten des Kondensatorblocks befinden. Werden
bei dem Kondensatorblock die Verbindungen der Eintritts6ffnung bzw. der Austrittséffnung mit den jeweiligen Verdamp-
fungspassagen durch schrag verlaufende Lamellen realisiert, so kann ein Abschnitt des Kondensatorblocks diagonal
in die Ubergangszone von der Eintrittséffnung zu den Verdampfungspassagen des oberen Umlaufabschnittes und in
die Ubergangszone von den Passagen zur Austrittséffnung des unteren Umlaufabschnittes geteilt werden. Die Bau-
héhe des Kondensatorblocks kann so reduziert werden.

[0025] Wenn sich der Einlass in die Gasableitung oberhalb des Umlaufabschnittes befindet, ist es von Vorteil, wenn
die Seite des Umlaufabschnittes, in der sich Ein- und / oder Austritts6ffnungen befinden, mit einem Sammler versehen
ist, der eine Flussigkeitszuleitung und die Gasableitung besitzt. Ein Umlaufabschnitt besitzt in der Regel rechteckfor-
mige Seitenwande. Der Sammler deckt zumindest die Ein- und Austritts6ffnungen der Seitenwand des Umlaufabschnit-
tes ab, bevorzugt jedoch die gesamte Seitenwand des Umlaufabschnittes. Durch die Wande des Sammlers und die
Seitenwand des Umlaufabschnittes wird so ein gegen die Umgebung abgeschirmtes, bis auf die hierfiir vorgesehenen
Zu- und Ableitungen gas- und flussigkeitsdichtes Volumen gebildet.

[0026] Der Badkondensator wird bei dieser Variante seitlich durch die Seitenwénde des Kondensatorblockes bzw.
auf den Seiten, auf denen sich Ein- und / oder Austrittséffnungen befinden, durch die Auenwande der Sammler
begrenzt. Es ist kein separater Behalter um den Badkondensator notwendig, wodurch der Kondensator dufierst kom-
pakt wird. Hierdurch wird das Material fir die Behalterwand eingespart und die Gesamtlange der zur Herstellung nétigen
Schweilln&hte deutlich verringert, wodurch die Produktion vereinfacht wird. Zudem kdnnen fiir die Sammler geringere
Wandstarken gewahlt werden als fiir die ansonsten notwendige Behalterwand, da die Durchmesser der Sammler nicht
so grof} ausgefiuihrt werden missen wie die eines Behalters um den Kondensatorblock. Dies bringt eine deutliche
Kostenersparnis.

[0027] Es hat sich bei der Anordnung des Einlasses in die Gasableitung jeweils oberhalb des Umlaufabschnittes als
besonders vorteilhaft herausgestellt, die Seiten von mehreren Umlaufabschnitten, insbesondere die gesamte Seite
des Kondensatorblocks, in der sich Ein- und / oder Austrittséffnungen befinden, mit einem Sammler abzudecken, der
mit einer FlUssigkeitszuleitung und der Gasableitung versehen ist. In diesem Sammler ist fiir jeden Umlaufabschnitt
ein geeigneter Flissigkeitsvorratsbehalter vorgesehen.

[0028] Bevorzugt besitzt der Kondensatorblock einen rechteckigen Querschnitt und ist in einen runden Behalter
eingebracht. Der runde Behélter beinhaltet die Flissigkeitsvorratsbehalter und die Leitungen zur Fiihrung von FlUs-
sigkeit von einem Umlaufabschnitt zum benachbarten Umlaufabschnitt sowie die notwendigen Gasableitungen. Die
Gasableitung bzw. der Einlass in die Gasableitung und die Flissigkeitsleitungen werden vorzugsweise um in dem
Ringbereich zwischen dem Kondensatorblock und der Behalterwand vor einer Seite des Kondensatorblocks angeord-
net, die der Blockseite mit der Austritts6ffnung benachbart ist. Das den Umlaufabschnitt verlassende Flissigkeits-Gas-
Gemisch muss entlang des Ringraumes um den Kondensatorblock gelenkt werden, wobei sich Flissigkeit aus dem
Gemisch abscheidet.

[0029] Vorzugsweise sind der Sammler oder der Behalter an der Grenze zweier Umlaufabschnitte jeweils in Etagen
unterteilt, wobei zwei benachbarte Etagen Uber eine Flissigkeits- und eine Gasleitung strémungsseitig miteinander
verbunden sind. Der sich iber die Hohe von mehreren Umlaufabschnitten, bevorzugt tGber die gesamte Héhe des
Kondensatorblocks erstreckende Sammler oder Behélter ist entsprechend den Umlaufabschnitten in Etagen unterteilt.
Die Abgrenzung der Etagen gegeneinander erfolgt vorzugsweise durch ebene Bleche oder gekrdpfte Boden. Insbe-
sondere ist es glinstig, wenn die Abgrenzung der einzelnen Etagen gegeneinander bis auf speziell hierfir vorgesehene
Strdmungsverbindungen gas- und flissigkeitsdicht erfolgt, so dass das Volumen einer Etage als Flissigkeitsvorrats-
behalter fir den angrenzenden Umlaufabschnitt dienen kann.

[0030] Der Flissigkeitstransport von einer Etage zu der darunter liegenden Etage wird von Vorteil {iber ein Uber-
laufrohr sichergestellt. Der Boden einer Etage wird von einem Uberlaufrohr durchsetzt, dessen Offnung oberhalb des
Bodens liegt. Die aus dem Umlaufabschnitt in diese Etage einstrémende Flussigkeit sammelt sich am Boden der Etage
und flieRt erst dann in die darunter befindliche Etage ab, wenn der Fliissigkeitsstand die Héhe der Offnung des Uber-
laufrohres erreicht hat. Bei niedrigerem Flissigkeitsstand wird die Flissigkeit nur in der oberen der beiden Etagen
umgeworfen.

[0031] Es hat sich auch als glinstig erwiesen, den Gaseinlass der Gasleitung auf der der Austritts6ffnung der Ver-
dampfungspassagen abgewandten Seite vorzusehen. Das aus der Austrittséffnung austretende Gas wird dann in der
Etage nochmals umgelenkt, bevor es in die Gasleitung eintritt, wodurch die Flissigkeit leichter vom Gasstrom getrennt
wird.
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[0032] Die Flussigkeits- oder die Gasleitungen, die zwei Etagen miteinander verbinden oder Gas aus einer Etage
ableiten, verlaufen vorzugsweise innerhalb des Sammlers bzw. innerhalb des Behalters. Besonders bevorzugt sind
sowohl die Flussigkeits- als auch die Gasleitung innerhalb des Sammlers untergebracht. Der Badkondensator bleibt
so aulerst kompakt.

[0033] Bevorzugt ist eine Gasleitung vorgesehen, die sich durch alle Etagen erstreckt und in jeder Etage einen
Gaseinlass besitzt.

[0034] Der erfindungsgemafie Badkondensator kann insbesondere als Hauptkondensator einer Tieftemperaturluft-
zerlegungsanlage vorteilhaft eingesetzt werden.

[0035] Die Erfindung sowie weitere Einzelheiten der Erfindung werden im folgenden anhand von in den Zeichnungen
dargestellten Ausfiihrungsbeispielen naher erlautert. Hierbei zeigen:

Figur 1 einen Schnitt durch einen erfindungsgemafRen Badkondensator entlang der Linie B - B in Figur
2,

Figur 2 einen Schnitt durch denselben Badkondensator entlang der Linie A - A in Figur 1,

Figur 3 einen Schnitt durch eine weitere Ausfihrungsform der Erfindung,

Figuren 4 bis 7 verschiedene Schnitte durch einen erfindungsgemalen Badkondensator mit rundem Behalter,

Figuren 8 bis 11 eine alternative Ausflihrungsform des Badkondensators mit rundem Behalter und

Figuren 12 bis 14 eine weitere Abwandlung des erfindungsgeméaRen Badkondensators mit rundem Behélter.

[0036] Die Figuren 1 und 2 zeigen zwei Schnitte durch einen erfindungsgemafen Badkondensator, der als Haupt-
kondensator einer Doppelsaule einer Luftzerlegungsanlage eingesetzt wird. Der Hauptkondensator kann entweder in
der Niederdrucksaule der Doppelsaule angeordnet werden oder, bevorzugt, auerhalb der Doppelsaule stehen. Figur
1 stellt einen Schnitt entlang der Linie B - B in Figur 2 und Figur 2 einen Schnitt entlang der Linie A - A der Figur 1 dar.
Der Badkondensator besteht aus einem Kondensatorblock 1, der eine Vielzahl von parallel verlaufenden Warmeaus-
tauschpassagen 2, 8 beinhaltet, in denen gasformiger Stickstoff im Warmeaustausch mit flissigem Sauerstoff kon-
densiert wird, wobei der Sauerstoff verdampft.

[0037] Die Stickstoffpassagen 2 erstrecken sich ber die gesamte Hohe des Kondensatorblocks 1. Gasférmiger
Stickstoff wird Uiber eine Zuleitung 4 den Stickstoffpassagen 2 zugefiihrt und als Flissigkeit am unteren Ende des
Blocks 1 Uber Leitung 5 abgezogen. Die Verteilung des gasférmigen Stickstoffs auf die Stickstoffpassagen 2 erfolgt
Uber einen mit dem Kondensatorblock 1 verbundenen Sammler/Verteiler 6. Der aus den Warmeaustauschpassagen
des Kondensatorblocks 1 austretende fliissige Stickstoff wird in analoger Weise in die Abzugsleitung 5 zusammenge-
fuhrt.

[0038] Die Sauerstoffpassagen 8 erstrecken sich im Gegensatz zu den Stickstoffpassagen 2 nicht tiber die gesamte
Lange des Kondensatorblocks 1, sondern sind in 5 Umlaufabschnitte 7a bis 7e unterteilt. Jeder Umlaufabschnitt 7a -
e ist zur senkrecht verlaufenden Mittelebene des Kondensatorblocks 1 spiegelsymmetrisch aufgebaut. Jede dieser
beiden symmetrischen Halften besteht aus Warmeaustauschpassagen 8, an die sich am oberen und unteren Ende
eines Umlaufabschnittes 7 horizontal verlaufende Passagen 9, 10 anschlieRen, die zur Zu- und Abfiihrung von Flis-
sigkeit und Gas in die Sauerstoffpassagen 8 dienen. Die Ein- und Austrittspassagen 9, 10 der beiden symmetrischen
Halften eines Umlaufabschnittes 7 enden jeweils auf derselben Seite des Kondensatorblocks 1.

[0039] Die Umlaufabschnitte 7a bis 7e sind alle identisch aufgebaut. Der Kondensatorblock 1 besitzt somit zwei
jeweils durch ein Abschlussblech 11 geschlossene Seiten sowie zwei gegeniiberliegende Seiten 12, in denen sich fir
jeden Umlaufabschnitt 7a - e je eine Eintritts6ffnung 9 fiir flissigen Sauerstoff und eine Austrittsdffnung 10 fir teilver-
dampften Sauerstoff befindet.

[0040] Mit den beiden mit Ein- und Austrittséffnungen 9, 10 versehenen Seiten 12 des Kondensatorblocks 1 sind
Halbzylinderschalen 13 verbunden, die die gesamten Seitenflaichen 12 abdecken. Die Halbzylinderschalen 13 schlie-
Ren mit den senkrechten Kanten des quaderférmigen Kondensatorblocks 1 ab. Die beiden sich auf gegeniiberliegen-
den Seiten des Kondensatorblocks 1 befindlichen, durch die Seitenwande 12 und die Halbzylinderschalen 13 begrenz-
ten Raume 14 sind Uber den Verlauf der Héhe des Kondensatorblocks 1 nicht miteinander verbunden. Die einzige
Verbindung zwischen den beiden Radumen 14 besteht oberhalb des Kondensatorblocks 1, da die Halbzylinderschalen
13 héher als der Kondensatorblock 1 sind und in dem Bereich oberhalb des Kondensatorblocks 1 miteinander verbun-
den sind. Der Badkondensator besteht also aus einem Kondensatorblock 1, an den sich an den beiden Seiten 12 zwei
Halbzylinderschalen 13 anschlieRen sowie aus einem den Kondensatorblock 1 und die beiden Halbzylinderschalen
13 Uberspannenden Kopfteil 21a.

[0041] Die durch die Halbzylinderschalen 13 begrenzten Raume 14 sind durch Bleche 16 in mehrere Etagen 15 a
bis 15 e unterteilt. Die Bleche 16 erstrecken sich von der Grenze zwischen zwei Umlaufabschnitten 7 bis zu der auf
dieser Seite des Kondensatorblocks 1 angeordneten Halbzylinderschale 13. In den Blechen 16 befinden sich Ablauf-
offnungen 17, durch die flissiger Sauerstoff von einer Etage, z.B. 15b, in die darunter liegende Etage, z.B. 15c, ab-
flieBen kann. Ferner sind mit den Blechen 16 Gasschéachte 18 verbunden, die von einem Blech 16 bis knapp unterhalb
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des daruber liegenden Bleches 16 reichen.

[0042] Die Gasschéachte 18 sind in einer Linie angeordnet und bilden so praktisch eine gemeinsame Gassammel-
leitung, wobei jedoch zwischen dem oberen Ende jedes Gasschachts 18 und dem dariiber liegenden Blech 16 ein
Spalt 19 verbleibt, der den Eintritt von Gas aus der jeweiligen Etage 15 in die Gassammelleitung ermdglicht. Die Bleche
16 verlaufen zumindest teilweise nach oben ansteigend, so dass der Ringspalt 19 oberhalb der Austrittséffnungen 10
der jeweiligen Etage 15 liegt.

[0043] Indem in Figur 1 gezeigten Beispiel sind die Bleche 16 zweimal rechtwinklig gefaltet, so dass sich zwischen
zwei Blechen 16 eine Etage 15 bildet, die aus zwei miteinander verbundenen Rdumen 20, 21 besteht. Der Raum 20c
befindet sich auf Hohe des zugehdrigen Umlaufabschnittes 7c und dient als Flussigkeitsvorratsbehalter. Der zweite
Raum 21c liegt dagegen fast auf der gleichen H6he wie der ndchsthéhere Umlaufabschnitt 7b und bildet eine Art zum
Flissigvorratsbehalter 20c seitlich und nach oben abgesetzte Zusatztasche.

[0044] Im Betrieb des Badkondensators wird Uber Leitung 22 flissiger Sauerstoff in die beiden obersten Etagen 15a
eingeleitet. Der Sauerstoff sammelt sich zunachst in dem Vorratsbehalter 20a, tritt Gber die Eintrittspassagen 9 in die
Sauerstoffpassagen 8 ein, wird im indirekten Warmetausch mit Stickstoff teilweise verdampft und verlasst den Kon-
densatorblock 1 als Flissigkeits-Gas-Gemisch iber die Austrittspassagen 10, um sich wieder im Vorratsbehalter 20a
zu sammeln. Wenn der Flissigkeitspegel in dem Vorratsbehalter bis zur Hohe der Austrittskanale 10 ansteigt, kann
flissiger Sauerstoff Gber den Verbindungsspalt in den zweiten Raum 21a, der als Abscheideraum dient, flieBen.
[0045] Der Abscheideraum 21a besitzt in seinem Boden Ablauféffnungen 17, durch die Uiberschussiger flissiger
Sauerstoff von der Etage 15a in die darunter liegende Etage 15b flieRen kann. Die Ablauféffnungen 17 zweier benach-
barter Etagen 15 sind dabei versetzt zueinander angeordnet, so dass beispielsweise aus der Etage 15b abtropfender
Sauerstoff nicht unmittelbar in die Etage 15 d weiterflieRt, sondern zunachst in der Etage 15c verbleibt.

[0046] Die Ablauféffnungen 17 sind vorzugsweise mindestens so hoch angeordnet wie die Austrittséffnungen 10 der
zugehorigen Etage 15 liegen. Es hat sich namlich als vorteilhaft erwiesen, die einzelnen Umlaufabschnitte 7 des Bad-
kondensators mindestens soweit im Flissigkeitsbad abzutauchen, dafl’ der Flissigkeitsspiegel im Vorratsbehalter 20
mindestens knapp unterhalb der Unterkante der Austrittsdffnungen 10 liegt. Dadurch wird eine Totalverdampfung in
den Verdampfungspassagen 8 ausgeschlossen und eine Verlegung der Passagen 8 durch schwersiedende Kompo-
nenten verhindert.

[0047] Der in die Etage 15b abflielende Sauerstoff sammelt sich wieder im Vorratsbehalter 20b, wird im Umlaufab-
schnitt 7b umgeworfen und teilweise verdampft. Uberschiissige Fliissigkeit im Vorratsbehalter 20b lauft Giber die Ab-
lauféffnung 17 dann in die Etage 15c. Das bei der Verdampfung im Umlaufabschnitt 7 entstehende Sauerstoffgas
strdmt mit dem flissigen Sauerstoff aus den Austritts6ffnungen 10 aus und wird Uber den Gasschacht 18 abgeleitet.
Diese Vorgange wiederholen sich in jeder Etage 15.

[0048] Durch die seitlich und nach oben versetzte Anordnung des Abscheideraumes 21 und den ringspaltférmigen
Gaseinlass 19 in den Gasschacht 18 wird das Sauerstoffgas mehrfach umgelenkt, bevor es aus einer Etage 15 abge-
fuhrt wird. Bei diesen Umlenkungen wird die Strémungsgeschwindigkeit des gasférmigen Sauerstoffs so stark abge-
senkt, dass dieser keinen oder kaum noch flissigen Sauerstoff mitreif3t. In dem Abscheideraum 21 wird also eine sehr
gute FlUssigkeits-Gas-Trennung erzielt. Das durch die Gasschéachte 18 aufsteigende Sauerstoffgas wird am oberen
Ende des Badkondensators Uber eine in den Zeichnungen nicht zu sehende Sauerstoffabzugsleitung abgefihrt.
[0049] Figur 3 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform des erfindungsgemaRen Badkondensators, bei dem die Sauer-
stoffpassagen 8 nur auf einer Seite des Kondensatorblocks 1 Ein- und Austrittsé6ffnungen 9, 10 haben. Die nicht dar-
gestellten Stickstoffpassagen entsprechen den Passagen 2 in Figur 2 und erstrecken sich ebenfalls Uiber die gesamte
Héhe des Kondensatorblocks. Das als Warmetrager dienende, zu kondensierende Stickstoffgas wird Uber einen
Sammler/Verteiler 6 in die Stickstoffpassagen verteilt und am unteren Ende des Kondensatorblocks 1 in einen Sammler
5 als Flussigkeit zusammengefihrt und abgezogen.

[0050] Sauerstoffseitig ist der Kondensatorblock 1 in fliinf Umlaufabschnitte 7a-e unterteilt, die jeweils einen Ein- und
einen Austrittsbereich 9, 10 mit horizontal verlaufenden Lamellen sowie den eigentlichen Warmeaustauschbereich 8
mit vertikalen Kanalen besitzen. Alle Eintrittséffnungen 9 und die Austrittséffnungen 10 liegen auf derselben Seite des
Kondensatorblocks 1.

[0051] An der offenen Seite 12 des Kondensatorblocks 1 sind ebenfalls Flissigkeitsvorratsbehalter 20 und Abschei-
derdume 21 vorgesehen. Der Fliissigkeitsablauf zwischen den Etagen 15 erfolgt iiber Uberlaufrohre 30. Die Oberkante
der Uberlaufrohre 30 liegt auf einer Hohe mit der Oberkante des dazugehérigen Umlaufabschnittes 7. Dies hat zur
Folge, dass die Sauerstoffpassagen 8 und die entsprechenden Ein- und Austrittspassagen 9, 10 sich stets vollstandig
im FlUssigkeitsbad befinden. Die Verdampfungspassagen 8 sind immer mit Flissigkeit geflillt, wodurch eine Verlegung
der Passagen 8 durch schwersiedende Komponenten absolut unméglich wird. Untersuchungen haben gezeigt, dass
bereits ein Flissigkeitspegel knapp unterhalb der Austritts6ffnungen 9 eine derartige Verlegung der Passagen 8 zu-
verlassig verhindert.

[0052] In den Figuren 4 bis 7 ist ein mehrstdckiger Badkondensator dargestellt, der als Hauptkondensator einer
Rektifikationssaule einer Luftzerlegungsanlage eingesetzt wird. In dem Badkondensator werden gasférmiger Stickstoff
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vom Kopf der Drucksaule und flissiger Sauerstoff aus dem Sumpf der Niederdrucksaule in indirekten Warmeaustausch
gebracht, wobei der Stickstoff kondensiert und der Sauerstoff verdampft werden.

[0053] Der Badkondensator besitzt einen quaderférmigen Kondensatorblock 1, der von einem runden Behalter 50
umgeben ist. Die Zuspeisung von gasformigem Stickstoff erfolgt am Kopf des Badkondensators Uber eine Zuleitung
4. Ein Sammler/Verteiler 6 verteilt das Stickstoffgas gleichmaRig auf die Verflissigungspassagen 2, die sich Gber die
gesamte Héhe des Kondensatorblocks 1 erstrecken. Am unteren Ende des Kondensatorblocks 1 wird der kondensierte
Stickstoff Gber Leitung 5 abgezogen.

[0054] Der zu verdampfende flissige Sauerstoff wird dem Badkondensator tiber Leitung 22 zugefiihrt. Die Sauer-
stoffpassagen 8 sind in mehrere Umlaufabschnitte 7 unterteilt, in denen jeweils eine Teilverdampfung des Sauerstoffs
erfolgt. Uberschiissiger fliissiger Sauerstoff wird tiber Uberlaufrohre 30 in den néchstniedrigeren Umlaufabschnitt ge-
leitet, das entstandene Sauerstoffgas mittels eines Gassammelrohres 18 abgezogen. Aufbau und Wirkungsweise des
Kondensatorblocks 1 entsprechen insoweit genau dem anhand der Figuren 1 und 2 erlduterten Kondensatorblock.
[0055] Anstelle der Halbzylinderschalen 13 ist bei dieser Ausfiihrungsform ein Behalter 50 um den Kondensatorblock
1 vorgesehen. Der Behalter 50 ist jeweils an der Grenzflache zwischen zwei Umlaufabschnitten 7 durch ebene Bleche
51 in Etagen 15 unterteilt. Die mittleren Etagen 15b - e bilden jeweils einen Ringraum um den zugehdrigen Umlauf-
abschnitt 7b - e Lediglich die oberste Etage 15a und die unterste Etage 15f kdnnen eine etwas grofiere Hohe als der
jeweilige Umlaufabschnitt 7a, 7f besitzen.

[0056] Im Gegensatz zu den Badkondensatoren der Figuren 1 bis 3 sind die Flissigkeitsableitungen 30 und die
Gasableitungen 18 nicht auf einer der Kondensatorblockseiten 12 angeordnet, in denen sich die Ein- und Austrittsoff-
nungen 9, 10 der Verdampfungspassagen 8 befinden, sondern in dem Ringraum 15 gegeniiber den geschlossenen
Blockseiten 11. Die Gassammelrohre 18 der einzelnen Etagen 15 sind in einer Linie angeordnet, so dass der in jeder
Etage 15 entstehende Sauerstoff Gber eine gemeinsame Leitung 18 abgefiihrt werden kann. Der Einlass in die Gas-
sammelleitung 18 erfolgt jeweils Uber eine Ringspaltdéffnung 19.

[0057] Der gasférmige Sauerstoff kann in der Gassammelleitung18 nach unten strémen und wird dann unten ber
Leitung 52 dem Badkondensator entnommen. Uberschiissige Fliissigkeit, die in den Umlaufabschnitten 7 nicht ver-
dampft wird, kann aus der untersten Etage 15f gemeinsam mit dem Sauerstoffgas Uiber die Gassammelleitung 52
herausstromen.

[0058] Der gasformige Sauerstoff kann aber auch innerhalb der Gassammelleitung 18 nach oben strémen. Dies ist
insbesondere dann vorteilhaft, wenn der zylindrische Behalter 50 und die Rektifikationssaule, die den verdampften
Sauerstoff aufnimmt, eine bauliche Einheit bilden. Uberschl’jssige Flussigkeit, die im Badkondensator nicht verdampft
worden ist, wird dann vorzugsweise als Flissigprodukt aus der untersten Etage 15f mengenmaRig so abgezogen,
dass der Flissigkeits-Sollstand in der untersten Etage 15f konstant gehalten wird.

[0059] Die Uberlaufrohre 30 zur Uberfiihrung von Fliissigkeit von einer Etage 15 zur darunter liegenden Etage 15
befinden sich neben der Gassammelleitung 18, die in der Mitte vor der Kondensatorblockseite 11 angeordnet ist. Die
Uberlaufrohre 30 liegen von Etage zu Etage versetzt gegeneinander, d.h. einmal rechts und einmal links von der
Gasableitung 18. Fliissiger Sauerstoff kann daher nicht von einem Uberlaufrohr 30 direkt in das nachste Uberlaufrohr
30 weiterflieRen.

[0060] Inden Figuren 8bis 11 sind verschiedene Ansichten einer weiteren Ausfiihrungsform des erfindungsgemafien
Badkondensators gezeigt. Die Verdampfungspassagen sind wiederum in mehrere Umlaufabschnitte 7 unterteilt und
an dem Kondensatorblock 1 sind auf Hohe der Umlaufabschnitte 7a - e jeweils Flissigkeitsvorratsbehalter 20 befestigt.
An die Vorratsbehalter 20 schlief3en sich seitlich und nach oben versetzte Abscheidebehélter 21 an. Fllssigkeitsseitig
sind je zwei benachbarte Umlaufabschnitte 7 durch Uberlaufrohre 30 verbunden. Der Aufbau des Badkondensators
entspricht insoweit im wesentlichen dem Badkondensator gemaf Figur 3, wobei sich jedoch die Ein- und Austrittsoff-
nungen 9, 10 der Verdampfungspassagen 8 auf zwei gegenuberliegenden Seiten des Kondensatorblocks 1 und nicht
alle auf der gleichen Seite des Blocks 1 befinden.

[0061] Wieinden Figuren 9 und 11 zu sehen ist, bildet der Kondensatorblock 1 mit den Flissigkeitsvorratsbehaltern
20 und den Abscheiderdumen 21 in der Draufsicht ein Sechseck, bevorzugt ein im wesentlichen gleichseitiges Sechs-
eck. Der Kondensatorblock 1 besitzt einen rechtwinkligen Querschnitt, wobei die Seite 60, die parallel zu den Blechen,
die die Verdampfungspassagen 8 von den Verflissigungspassagen trennen, liegt, deutlich kiirzer als die senkrecht zu
den Blechen orientierte Seite 61 ist. Die langere Seite 61 entspricht somit der Stapelhéhe der Bleche. Um die erfor-
derliche Stapelhdhe zu erreichen, kann es durchaus vorteilhaft sein, den Kondensatorblock1 als Kombination aus
mehreren Einzelblécken auszufihren.

[0062] Auf Hohe jedes Umlaufabschnittes 7 ist mit dem Kondensatorblock 1 ein Flissigkeitsvorratsbehalter 20 ver-
bunden. Lediglich der unterste Umlaufabschnitt 7f bendétigt keinen Vorratsbehalter, da er sich im Sumpfbad der zuge-
horigen Trennkolonne oder eines separaten Behalters 50 befindet. Der Flissigkeitsvorratsbehalter 20 wird vorzugs-
weise als kleine quaderférmige Tasche ausgebildet, die seitlich an dem zugehdrigen Umlaufabschnitt 7 befestigt ist
und zumindest die Eintrittséffnungen 9 des Umlaufabschnittes 7 abdeckt. Durch die geringe Grofie des Vorratsbehal-
ters 20 wird dessen Gewicht im gefiillten Zustand klein gehalten, so dass keine hohen Anforderungen an die Stabilitat
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des Vorratsbehalters 20 gestellt werden missen. Zudem bleibt auf diese Weise mehr Platz zur Verfigung fur den
Abscheideraum 21.

[0063] Der Abscheideraum 21 liegt zu dem Vorratsbehalter 20 seitlich und nach oben versetzt. Der Querschnitt des
Abscheideraumes 21 erscheint in der Draufsicht ndherungsweise als gleichschenkliges Dreieck. Die beiden Schenkel
haben die Lange des oben genannten gleichseitigen Sechsecks. Vorteilhaft an dieser Ausflihrung ist die bei geringem
baulichem Aufwand gute Ausnutzung des kreisférmigen Querschnitts des Behalters 50, in dem sich der Kondensator-
block 1 befindet.

[0064] Die Zwischenrdume 18 zwischen dem durch den Block 1 und die Abscheiderdume 21 gebildeten sechsecki-
gen Korper und dem zylindrischen Behalter 50 dienen als Gasableitungen 18. Der Einlass in die Gasableitungen 18
befindet sich, wie in Figur 8 gut zu erkennen ist, oberhalb der Austritts6ffnungen 10 des jeweiligen Umlaufabschnittes 7.
[0065] In einer weiteren Ausflihrung der Erfindung, die im folgenden anhand der Figuren 12 bis 14 erlautert wird,
bilden vier identische Blécke 70 mit den zugehérigen Flissigkeitsvorratsbehéltern 20 und den zugehérigen Abschei-
derdumen 21 ein im Umriss nahezu gleichseitiges Achteck. Die Stapelh6he 61 der einzelnen Blécke 70 ist wiederum
héher als deren Breite 60. Jeweils zwei Blocke liegen sich im Abstand der Blechbreite 60 gegeniiber, so dass die
Blécke 70 in der Draufsicht ein Kreuz bilden, in dessen Mitte ein Quadrat mit der Seitenlange der Blechbreite 60 frei
bleibt.

[0066] Vier im Querschnitt L-férmige FlUssigkeitsvorratsbehalter 71 auf der AuRenseite des Kreuzes versorgen je-
weils die vier sich auf gleicher Hohe befindenden Umlaufabschnitte 7 mit der zu verdampfenden Flissigkeit, wobei
jeder Vorratsbehélter 71 an zwei Blécke 70 angeschlossen ist. Die untersten Umlaufabschnitte 7f werden dagegen mit
Flussigkeit aus dem Sumpf der Kolonne oder des Behalters, in dem sich der Badkondensator befindet, gespeist.
[0067] Der zugehdrige Abscheideraum 72 hat im Querschnitt naherungsweise die Form eines Dreiecks, dessen
Schenkel von der AuRenseite des L-férmigen Flissigkeitsvorratsbehalters 71 gebildet werden und dessen Basis von
einer Seite des Achtecks gebildet wird. Vorteilhaft bei dieser Anordnung ist die gute Ausnutzung des kreisférmigen
Querschnitts bei geringem baulichen Aufwand.

[0068] Die Flussigkeit wird von einem Umlaufabschnitt 7 zu dem darunter angeordneten Umlaufabschnitt 7 wieder
tiber ein Uberlaufrohr 30 geleitet. Der Zwischenraum zwischen dem achteckigen Kérper und der zylindrischen Wand
des Behaélters 50, in dem sich der Badkondensator befindet, dient als Gasableitung 18.

Patentanspriiche

1. Badkondensator mit einem Kondensatorblock, der Verdampfungspassagen fir eine Flissigkeit und Verfllssi-
gungspassagen fur ein Heizmedium besitzt und mindestens zwei vertikal Gbereinander angeordnete Umlaufab-
schnitte aufweist, wobei die Verdampfungspassagen jeweils am unteren Ende eines Umlaufabschnittes minde-
stens eine Eintritts6ffnung fir die Flissigkeit und jeweils am oberen Ende eines Umlaufabschnittes mindestens
eine Austritts6ffnung besitzen, wobei fiir jeden Umlaufabschnitt ein Flissigkeitsvorratsbehalter vorgesehen ist,
der in Stromungsverbindung mit der Eintritts6ffnung und der Austritts6ffnung des Umlaufabschnittes steht und
eine Gasableitung besitzt, dadurch gekennzeichnet, dass sich der Einlass in die Gasableitung (18) nichtin einem
halboffenen Volumen neben dem Kondensatorblock (1) befindet, welches durch die Seite (12) des Umlaufabschnit-
tes (7), in der die Austritts6ffnung (10) des Umlaufabschnittes (7) angeordnet ist, und senkrecht zu der Seite (12)
ausgerichtete, jeweils einen Seitenrand beinhaltende Halbebenen begrenzt wird.

2. Badkondensator nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass sich der Einlass in die Gasableitung (18)
oberhalb des halboffenen Volumens befindet.

3. Badkondensator nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass sich der Einlass in die Gasableitung (18) auf
der Héhe des dartiber angeordneten Umlaufabschnittes (7) befindet.

4. Badkondensator nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass sich der Einlass in die Gas-
ableitung (18) in einem halboffenen Volumen neben dem Kondensatorblock (1) befindet, welches durch eine der
Seite (12) des Umlaufabschnittes, in der die Austritts6ffnung des Umlaufabschnittes angeordnet ist, benachbarte
Seite (11) des Kondensatorblocks (1) und zwei senkrecht zu der benachbarten Seite (11) ausgerichtete, jeweils
einen senkrechten Rand der benachbarten Seite (11) beinhaltende Halbebenen begrenzt wird.

5. Badkondensator nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass sich der Einlass in die Gas-
ableitung (18) in einem halboffenen Volumen neben dem Kondensatorblock (1) befindet, welches durch die der
Seite (12) des Umlaufabschnittes (7), in der die Austrittséffnung (10) des Umlaufabschnittes (7) angeordnet ist,
entgegengesetzte Seite des Kondensatorblocks (1) und zwei senkrecht zu der entgegengesetzten Seite ausge-
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richtete, jeweils einen senkrechten Rand der entgegengesetzten Seite beinhaltende Halbebenen begrenzt wird.

Badkondensator nach einem der Anspruche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass héchstens zwei Seiten (12)
des Kondensatorblocks (1) mit Eintritts- (9) und / oder Austrittséffnungen (10) versehen sind.

Badkondensator nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass sich alle Eintritts- (9) und
Austritts6ffnungen (10) auf derselben Seite (12) des Kondensatorblocks (1) befinden.

Badkondensator nach einem der Anspriiche 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass an der Seite (12) des
Kondensatorblocks (1), in der sich Ein- (9) und / oder Austrittséffnungen (10) befinden, ein Sammler (13) mit einer
Flissigkeitszuleitung (22) und einer Gasableitung (18) angebracht ist, der die Seiten von mehreren Umlaufab-
schnitten (7), bevorzugt die gesamte Seite (12) des Kondensatorblocks (1), abdeckt.

Badkondensator nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Sammler (13) entlang der Grenze zweier
Umlaufabschnitte (7) jeweils in Etagen (15) unterteilt ist, wobei zwei benachbarte Etagen (15) Giber eine Flissig-
keits- (17, 30) und eine Gasleitung (18) strdmungsseitig miteinander verbunden sind.

Badkondensator nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass zwei benachbarte Etagen (15) tiber ein Uber-
laufrohr (30) zum FlUssigkeitstransport miteinander verbunden sind.

Badkondensator nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Kondensatorblock
einen rechteckigen Querschnitt besitzt und in einem runden Behélter angeordnet ist.

Badkondensator nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass in der Draufsicht der Kon-
densatorblock (1), die Flissigkeitsvorratsbehalter (20) und mit den Flissigkeitsvorratsbehaltern (20) verbundene
Abscheiderdume (21) ein Sechseck bilden.

Badkondensator nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass in der Draufsicht der Kon-
densatorblock (1), die Flissigkeitsvorratsbehalter (20) und mit den Flissigkeitsvorratsbehaltern (20) verbundene
Abscheiderdume (21) ein Achteck bilden.

Verwendung eines Badkondensators nach einem der Anspriiche 1 bis 13 als Hauptkondensator einer Tieftempe-
raturluftzerlegungsanlage.
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Figur 10

Figur 8

———d

A

—___

T
———

T [ Ao

ST ATV \E}

H\Zl

Jléi\ 20

74!
gy
=1 T

e

L]
il

o]

Figur 11

lllllll

R
G

CEE]
i

A H
]

t 30

I

=

Figut 9

13



EP 1 160 527 A1

|
|

1

............

[ ]
=
il"“liﬂ ;
]

____________

L]
JE=
|
1
0
I
I

......

RS

1
=
1= 1

AN

~)
N

)

2
==
o
// —
o &
I\
s

1=====H|It}"
A
= =3

RN
|l
o ~

>~
/

s an T A =iy
o\
O
E
=
=

14




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

)

EP 1 160 527 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 00 11 5783

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBRgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (int.CL.7)
X FR 2 237 158 A (TEAL PROCEDES AIR LIQUIDE [1-3 F25J3/00
TECH) 7. Februar 1975 (1975-02-07)
* Seite b, Zeile 1 - Zeile 33; Anspriiche;
Abbildung 6 =*
* Seite 10, Zeile 18 - Zeile 32 *
* Seite 13, Zeile 1 - Zeile 18 *
A FR 2 064 065 A (LINDE AG) 1-17
16. Juli 1971 (1971-07-16)
* Seite 7, Zeile 27 - Seite 8, Zeile 20;
Anspriiche; Abbildungen *
A US 4 606 745 A (FUJITA IKUO) 1-17
19. August 1986 (1986-08-19)
* das ganze Dokument =*
A EP 0 386 248 B (NIPPON OXYGEN CO LTD) 1-17
12. September 1990 (1990-09-12)
* Spalte 3, Zeile 53 - Zeile 58;
Anspriiche; Abbildungen *
* Spalte 5, Zeile 5 ~ Zeile 17 * RECHERCHIERTE
* Spalte 7, Zeile 12 - Zeile 26 * SACHGEBIETE (ntCL.7)
* Spalte 11, Zeile 50 - Spalte 12, Zeile F254
10 * F28F
* Spalte 14, Zeile 27 - Zeile 32 *
D,A |US 5 775 129 A (CLARKE RICHARD HENRY ET |(1-17
AL) 7. Juli 1998 (1998-07-07)
* das ganze Dokument *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde flr alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prier
DEN HAAG 29. November 2000 Lapeyrere, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Palentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angefiihries Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O nichtschriftiiche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

15



EP 1 160 527 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 00 11 5783

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datel des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

EPO FORM P0461

29-11-2000
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdtfentiichung Patentfamilie Verdffentiichung
FR 2237158 A 07-02-1975 DE 2430836 A 30-01-1975
DE 7421870 U 05-05-1977
JP 50063544 A 30-05-1975
FR 2064065 A 16-07-1971 DE 1949609 A 08-04-1971
US 4606745 A 19-08-1986 JpP 1728840 C 29-01-1993
JP 4014269 B 12-03-1992
JP 60253782 A 14-12-1985
EP 0386248 B 12-09-1990 JP 2013636 C 02-02-1996
JFP 2097885 A 10-04-1990
JP 7030997 B 10-04-1995
JP 2233985 A 17-09-1990
JP 2309175 A 25-12-1990
JP 2787591 B 20-08-1998
JP 2118392 A 02-05-1990
JP 2787594 B 20-08-1998
DE 68904186 D 11-02-1993
DE 68904186 T 03-06-1993
EP 0386248 A 12-09-1990
WO 9000243 A 11-01-1990
us 5222549 A 29-06-1993
us 5775129 A 07-07-1998 GB 2325175 A 18-11-1998

Flir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

16




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

